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Die neue Ernte und die Mühleninduſtrie.
So ungemein bedauerlich die ſchlechte Körner

qualität des diesjährigen Getreides iſt, ſo trifft ſie
den Landwirth doch nicht ſo hart, wie das in
früheren Zeiten, noch vor einigen Jahrzehnten, da
durch der Fall war, daß einerſeits die maſchinellen
Reinigungseinrichtungen der Mühlen zu unvollkommen
waren, um das feuchte, mit Auswuchs und Beſatz
aller Art behaftete Getreide ſelbſt für Miſchungszwecke
mahlfähig herzuſtellen und andererſeits, was noch viel
wichtiger iſt, das ausländiſches Getreide dem
Muller nicht in dem Maße zu Gebote ſtand wie
heute. Gerade die größeren, die von gewiſſen Ver
tretern der Land wirthſchaft oft viel geſchmähten
Handelsmühlen ſind es in erſter Linie, die in
beiden erwähnten Beziehungen der Land wirth
ſchaft. in ſchlechten Erntejahren, wie in dieſem,
nuützlich und unentbehrlich ſind, die vermöge
ihrer vorzüglichen Reinigungs und Vermahlunge-
Einrichtungen für die Mitverarbeitung ausländiſchen
Getreides überhaupt die Verwendung der feuchtge
ernteten deutſchen Körner für Brotzwecke erſt er
möglichen, indem ſie nach gründlichſter Reinigung
unter event. Benutzung von Waäſcherei und
Trocknerei Anlagen das feuchte, inländiſche Ge
treide mit ausländiſchen Producten mahlfähig ver
miſchen und aus dieſer Miſchung ein back
fähiges Mehl herzuſtellen imſtande ſind. Natürlich
würde auch dieſen Mühlen die vorzüglichſte maſchinelke
Einrichtung nichts nutzen, wenn ihnen die Gelegen
heit genommen oder erſchwert wäre, das zur Ver
beſſerung und Veredlung der feuchten inländiſchen
Körner unbedingt nöthige Auslandsgetreide in ge
eigneter Auswahl zu beziehen. Es darf alſo mit
Fug und Recht behauptet werden, daß der deutſche
Landwirth in dieſem, ſowie in allen ſonſtigen feuchten
Erntejahren durch die größeren maſchinell entſprechend
eingerichteten Mühlen und durch das ausländiſche
Getreide vor größerem Schaden bewahrt wird, da
dieſe beiden Faktoren es ihm ermöglichen, ſein ſonſt
nur für Futterzwecke geeignetes feuchtes und ausge
wachſenes Getreide für Brotzwecke, alſo zu bedeutend
höheren Preiſen nutzbar zu machen. Dieſe Feſt
ſtellung iſt, wie die „Allg. Dtſch. MühlenZeitung“
mit Recht betont, angeſichts des neuerlichen Streites
über die Bewerthung der ausländiſchen Getreide
qualitäten und der von agrariſcher und kleinmülleriſcher
Seite vielfach beſtrittenen Exiſtenzberechtigung der
größeren (Handels-) Mühlen von außerordentlichem
Werthe. Von maßgebender agrariſcher Seite, der
Centralſtelle der preußiſchen Ländwirth
ſchaftskammern, wird ja neuerdings auch die
Nothwendigkeit der Einfuhr ruſſiſchen Roggens zur
Verbeſſerung der deutſchen klammen Qualitäten un
umwunden anerkannt. Und die Anerkennung dieſer
Nothwendigkeit wird ſich, wie ſchon heute mit Sicher
heit behauptet werden kann, auch in Bezug auf
Weizen, wegen der diesjährigen feuchten und
ſchlechten Beſchaffenheit deſſelben, bald herausſtellen
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Politiſche Ueberſicht.

Jn einem politiſchen Epilog zum Be
Beſuch des Königs von Jtalien in Berlin
ſchreibt offiziös die Köln. Ztg. „Es liegt auf der
Hand, daß Einzelheiten über das, was zwiſchen den
maßgebenden Perſönlichkeiten beſprochen worden iſt,
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glauben aber zu wiſſen, daß bei allen dieſen
Unterredungen keinerlei Gegenſätze her
vorgetreten ſind, ſondern daß vielmehr feſtgeſtellt
werden konnte, daß die deutſche und die italieniſche
Politik ſich durchaus nach denſelben Grundſätzen und
in denſelben Bahnen bewegen.
Königs von Italien hat in Berlin bei allen Perſön
lichkeiten, mit denen er in Berührung gekommen iſt,
einen ganz ausgezeichneten Eindruck hinterlaſſen. Er
erſchien als ein ernſter, ſehr kluger und wohlmeinender
Herr, der auf allen Gebieten der Politik vortrefflich
unterrichtet war und ſich der Verantwortung ſeiner
hohen Stellung wohl bewußt iſt. Wir glauben auch,
daß die deutſchen Perſönlichkeiten unſerm hohen Gaſt
in guter und freundlicher Erinnerung bleiben werden.

Der König hat zu wiederholten Malen An
laß genommen, ſeiner Freude über den ihm
gewordenen Empfang warmen Ausdruck
zu geben und ebenſo ſchienen die Herren ſeiner
Umgebung, in erſter Linie Herr Prinetti, in jeder
Weiſe befriedigt über das, was ſte in Deutſchland
gehört und geſehen haben.

Oeſtereeich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef
iſt in Begleitung des Erzherzogs Rainer und mit
Gefolge am Montag Mittag in Pola eingetroffen
und mit Kanonenſalut begrüßt worden. Alsdann
ließ ſich der Kaiſer mittels Hafenbootes nach der
acht „Miramar“ überſetzen, die Nachmittags vom
Kriegshafen auslief, um zu der ManöverEskadre zu
ſtoßen. Montag Mittag erfolgte die Einſchiffung
von Teuppen auf vier für den Truppentransport be
ſtimmten Lloydſchiffen. Artillerie mit Geſchützen, ſo
wie Kavallerie und Jnfanterie wurden raſch und ohne
Schwierigkeit an Bord gebracht. Nachts begannen
die Seemanöver mit einem Angriff der Torpedo
flottille auf die die TruppenDransportdampfer es
kortirende Eskadre. Die öſterreichiſchun
gariſchen Ausgleichsverhandlungen werden
nach einer am Montag in Wien zwiſchen den beider
ſeitigen Miniſterpräſidenten getroffenen Vereinbarung
am Freitag in Budapeſt fortgeſetzt werden. Der
ungariſche Land wirthſchaftsminiſter
Daranyi hielt am Montag bei der Eröffnung der
47. Wanderverſammlung deutſcher öſterreichiſcher
und ungariſcher Bienenzüchter in Temesvar
eine Rede, in welcher er ausführte: Ungarn
kennt keine Stiefkinder, jeder Bürger wird
der gleichen Liebe und der gleichen Behandlung theil
haftig; daher kommt es, daß diejenigen Bewohner
dieſes Landſtriches, die der ungariſchen Sprache nicht
mächtig ſind, hier ohne Unterſchied der Religion, der
Sprache und der Nationalität in gleicher Weiſe ihr
Fortkommen finden und gedeihen konnten (Stürmiſcher
Beifall dagegen ſehen wir aber auch, daß die
Stagtsbürger nichtungariſcher Zunge dieſe Haltung
des ungariſchen Staates mit der gleichen Liebe er
widern, der ungariſchen Staatsidee die treueſte An
hänglichkeit beweiſen und jetzt und in Zukunft ſich
ſtolz als die Söhne dieſes Vaterlandes betrachten.
(Langanhaltender Beifall.) Ich freue mich ſtets, wenn
aus dem Auslande Gäſte zu uns kommen und glaube,
wir können daraus nur Nutzen ziehen, wenn ſie ſich
eingehender mit unſeren Verhältniſſen vertraut machen,
wenn ſie unſere Thätigkeit an Ort und Stelle be
trachten und dann daheim über ihre Wahrnehmungen
Rechenſchaft geben können. (GBeifall.) Wenn nur
die Thaten der ungariſchen Regierung dieſen ſchönen
Worten entſprechen wollten.

Frankreich. Die Neuernennungen im
franzöſiſchen diplomatiſchen Corps ſind,
wie wir ſie bereits in unſerer Sonntagsnummer als
in Ausſicht genommen bezeichnet hatten, am Montag
in Paris amtlich verkündet worden. Wie damals
angegeben, iſt zum Botſchafter in Berlin Bihourd
ernannt worden. Sein Amtsvorgänger Marquis
de Nogilles erhielt das Großkreuz der Ehrenlegion.

England. Zu den von den Burengeneralen
in London erhobenen Forderungen auf größere
finanzielle Unterſtützung, Rückgabe der beſchlagnahmten

ſich der Kenntniß der Oeffentlichkeit entziehen. Wir Güter, Gewährung einer parlamentariſchen Regierung
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Garn.

Eingeborenen verantwortlich ſind, zu entrichten.
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verlautet, daß in dieſen Punkten der König wie die
Regierung zu Conzeſſtonen geneigt ſeien, jedoch die
Forderung der Beibehaltung der holländiſchen Sprache
in den ehemaligen Burenrepubliken rundweg ablehnen.
Bezüglich der anderen Forderungen erhielten die
Bureng nerale bei ihrer jüngſten Anweſenheit in
London bereits gewiſſe Zuſtcherungen. Die be
drohlichen Zuſtände in Jrland werden durch
folgende Meldung gekennzeichnet. Durch in Dublin
veröffentlichte Bekanntmachungen werden die Be
ſtimmungen verſchiedener Abſchnitte der „Crimes Act“
auf weitere 6 Grafſchaften und die Städte Dublin
und Limerick ausgedehnt. Der Abſchnitt über die
ſummariſche Rechtſprechung wird in gewiſſen Diſtrikten
dieſer Grafſchaften zur Anwendung gebracht, ebenſo
auch in Dublin und Limerick.

Dänemark. Aus Jsland meldet „Ritzaus
Bureau“, der Althing habe ſeine Sitzungen am 26.
Auguſt geſchloſſen und ſämmtliche Regierungsvorlagen
angenommen. Die Vorlage über eine Verfaſſung s-

Känderung, wonach der ſelbſtändige, veraniwortliche
Miniſter für Jsland künftig in Reykjavik ſeinen Sitz
haben ſoll, wurde von beiden Kammern einſtimmig
angenommen.

Türkei. Die türkiſchen Zolläm ter leiſten
oft Erſtaunliches und Unglaubliches in ihrem Eifer,
Attentaten und Complotten auf die Spur kommen
zu wollen. Einer franzöſiſchen Schule in Pera
wurden kürzlich, ſo berichtet die „Fra- t. Zig.
hundert Stück aus Celluloid hergeſtellte und für
Kinder beſtimmte Bälle konfiszirt, weil Verdacht be
ſtand, daß darin Sprengſtoffe wären und Konſtan
tinopel vielleicht eingeäſchert werden könnte. Ein
Großkaufmann erhielt aus Belgien mehrere Kollis

Die kleinen Packetchen trugen eine Papier
umhüllung mit dem belgiſchen Wappen, unter dem
die Deviſe Vnion fait la korce“ ſich befand.
An dieſen Worten nahm die Zollbehörde Anſtand
und deren Empfänger wurde die Auslieferung der
Waare erſt bewilligt, als er mit ſeinen Beamten am
Zollamte von jedem Packetchen Wappen und Deviſe
entfernt hatte, die dann, um jeden Schaden zu ver
hüten, ſofort durch Feuer zerſtört wurden.

Südafrika. Die Milnerſche Verordnung
über die Beſteuerung der Eingeborenen,
von der bereits die Rede war, ſetzt eine jährliche
Kopfſteuer von 2 Lſtrl. feſt für jeden erwachſenen
Eingeborenen und eine ebenſolche Steuer von weiteren
2 Ktrl. für jede weitere Frau, die ſich die Einge
borenen ihren Sitten entſprechend neben ihrer erſten
Frau halten. Von der Steuer befreit ſind ſolche
Eingeborene, die die Beſcheinigung haben, daß ſie
dem Eingeborenengeſetz nicht unterſtehen, oder die
wegen hohen Alters oder chroniſcher Krankheiten
arbeitsunfähig ſtnd. Die Steuer iſt im Januar
nächſten Jahres zu entrichten. Es iſt dafür geſorgt
worden, daß den nächſten Häuptlingen und Stammes
älteſten rechtzeitig Notiz zugeht, damit ſie die nöthigen
Schritte zum Einſammeln der Steuer thun können.
Die Steuer iſt in Gegenwart der Häuptlinge, die
für die Zahlung von Seiten der ihnen unterſtellten

Es
liegt auf der Hand, daß die Eingeborenen, um
ſich das für die Bezahlung der Steuer noth
wendige baare Geld zu beſchaffen, arbeiten müſſen.

Zur wirthſchaftlichen Lage in Südafrika
meldet der Correſpondent des „Reuterſchen Bureaus
in Barberton (Transvaal) in einem Telegramm vom
30. Auguſt: Nach ſorgfältiger Prüfung vieler Minen
in dieſer Gegend bin ich der Anſicht, daß hier für
Unternehmungen in Goldbergwerken eine große Zu
kunft in Ausſicht ſteht. Einige bekannte Jngenieure
haben kürzlich erklärt, daß die Formation der Haupt
ſchichten des goldhaltigen Geſteins von ebenſo per
manentem Charakter ſei, wie die des Randgebietes und
daß dem Haupterzgange mehrere andere auf beiden
Seiten parallel liefen, die die Ausbeutung lohnend
erſcheinen ließen. Man habe Grund zu glauben,
daß die Erzadern Tauſende von Fuß tief unter die
Sohle des Thals hinabgingen, ähnlich wie an ge



wiſſen Stellen des Randgebiets. Da dieſe roſig
gefaärbte Mittheilung geeignet ſein dürfte, einen Strom
goldhungriger Auswanderer nach Transvaal zu lenken,
ſei zur Warnung mitgetheilt, was ein Correſpondent
des Londoner „Daily Expreß“ ſeinem Blatte aus
Kapſtadt telegraphirt. Dort träfen immer mehr Ein
wanderer ein, obgleich es vollſtändig unmöglich ſei,
für dieſe Arbeit zu finden. Das einzige, was die
Ankömmlinge vorfinden, ſind Briefe von Freunden
und Verwandten am Rand, durch die vor einer
Weiterreiſe dorthin gewarnt wird, weil die Zuſtände
am Rand ſozial und induſtriell durchaus
unbefriedigend ſeien. Das Arbeitsbureau der
Regierung in Kapſtadt hat bekannt gegeben, daß
ganze Schaaren von Maurern, Zimmerleuten und
Handwerkern verſchiedener Art arbeitslos ſind. Die
Bettelei nimmt überhand, und die Parks ſind mit
Obdachloſen angefüllt. Verbrechen und Gewalt
thätigkeiten ſind an der Tagesordnung. Merkwürdiger
weiſe ſollen viele dieſer Verbrechen von der Preſſe
todtgeſchwiegen werden. So ſind im Monat Auguſt
mehr als 40 Fälle von Ueberfall, verbunden mit
Raub, nicht veröffentlicht worden und zwar, wie
man annimmt, weil Soldaten die Uebelthäter waren.
Neulich wurden drei dieſer Straßenräuber auf friſcher
That abgefaßt.

China. Jn China ſcheinen die Machthaber doch
nicht ſo ſchnell gewillt zu ſein, Handelsverträge mit
dem Ausland abzuſchließen. Dem „Reuterſchen
Bureau“ wird aus Schanghai, den 1. September,
telegraphirt: Der engliſchchineſiſche Vertrag iſt immer
goch nicht unterzeichnet. Aus Peking, den 1. Sep
tember, wird demſelben Bureau gemeldet: Das
Edikt über die Abſchaffung der Likin
Zölle wird thatſächlich durch eine in der morgigen
Ausgabe des amtlichen Blattes erſcheinende Be
richtigung aufgehoben. Jn derſelben heißt es,
das erſte Edikt ſei in Folge Mißdeutung der chineſtſchen
Schriftzeichen falſch überſetzt worden man müſſe in
dem Edikt richtig leſen: „ſobald alle Regierungen in
eine Erhöhung der Jmport und Export-Zölle einge
willigt haben, werden die Likin-Zölle abgeſchafft
werden.“ Da wird man ſich alſo tröſten oder
energiſcher auftreten müſſen.

Deutſchland.
Berlin, 3. Sept. Der Kaiſer und die

Kaiſerin reiſten geſtern Mittag 1222 Uhr mittelſt
Sonderzuges von der Wildparkſtation nach Poſen ab
und trafen dort abends 6 Uhr ein. Am Bahnhofe
war großer militäriſcher Empfang. Das Grenadier
Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf (weſtpreußiſches)
Rr. 6 ſtellte die Ehrencompagnie. Der Kaiſer, der
die Uniform des Regiments Gardes du Corps trug,
begab ſich zu Pferde in die Stadt; die Kaiſerin fuhr
in einem offenen Vierſpänner, der von einer Schwadron
des Ulanen Regiments Kaiſer Alexander III. von Rufßz
land (weſtpreuß.) Nr. 1 escortirt wurde. Am Berliner
Thor wurden die Majeſtäten von den Behörden em
pfangen. Oberbürgermeiſter Witting hielt eine An
ſprache, in der er daran erinnerte, daß vor genau 100
Jahren König Friedrich Wilhelm III. an der Seite der
Königin Luiſe in Poſen eingezogen iſt. Seitdem
habe die Stadt einen ähnlichen Glanz nicht geſehen.
Heute, am Tage von Sedan, halte der deutſche
Kaiſer an der Seite ſeiner hohen Gemahlin ſeinen
Einzug. Im verfloſſenen Jahrhundert ſei in Poſen
an die Stelle tiefſten Verfalls preußiſcher Geiſt,
preußiſche Zucht und Sitte getreten. Der Ober
bürgermeiſter wies auf die verſchiedenen Huldbeweiſe

hin, die der Kaiſer der Stadt Poſen erzeigt habe.
Auf kaiſerliche Jnitiative ſei die erſte Erleichterung
in den Rayonbeſchränkungen ſeinerzeit erfolgt auf
des Kaiſers Gebot ſeien jetzt die Wälle gefallen. Nur
im Schatten des Reichspaniers, in den Bahnen des
preußiſchen Regiments könne und werde die Stadt Poſen
gedeihen Aus jeder Bruſt ſteige heute das Gelöbniß
empor: Ich bin ein Preuße, will ein Preuße ſein!
Der Kaiſer erwiderte mit einer Rede, in der
er für die Kaiſerin und für ſich herzlichen Dank für
den Empfang in der Stadt ausſprach und mittheilte,.
er habe mit dem heutigen Tage eine Ordre vollzogen,
wonach das Rayongeſetz ein für allemal fällt. Bei
dieſer Stelle der Rede brach ungeheurer Jubel aus
bei den Tauſenden, die den Platz am Berliner Thor
beſetzt hatten. Der Kaiſer, die Kaiſerin und
der Kronprinz ſetzten darauf den Einzug in die
Stadt fort. Auf dem Wege bildeten die Truppen
Spalier die Muſik ſpielte und die Truppen präſen
tirten. Von dem in den Straßen aufgeſtellten
Publikum und denen, die die Fenſter beſetzt hielten,
wurden den Majeſtäten ſtürmiſche Huldigungen dar
gebracht. An dem Einzuge nahm auch der Reichs
kanzler Graf v. Bülow theil. Jm Generalkommando,
in dem die Majeſtäten Wohnung nahmen, war großer
Civilempfang.

(Prinz Adalbert von Preußen) beſuchte
Dienſtag Nachmittag das italieniſche Schulſchiff
„Amerigo Vespucci“ und machte mit dem Prinzen
von Savoyen eine Fahrt durch den Kieler Hafen.

er Statthalter von Elfaß-Loth
ringen), Fürſt zu HohenkoheLangenburg, hat
am Dienſtag ſeinen 79. Geburtstag gefeiert. Der
Kaiſer ſandte ihm folgendes Telegramm „Jch ſende
Dir zum heutigen Tage, an welchem Du das 70.
Lebensjahr vollendeſt, meine herzlichſten Glückwünſche
und verbinde damit die Hoffnung, daß Gott der
Herr Dir noch lange Jahre geſegneten Wirkens und
unverkürzter Friſche ſchenken möge.“

(em Fürſten Eulenburg), dem deutſchen
Botſchafter in Wien, iſt nach der „Nat.Ztg.“ ein
längerer Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner ſtark
geſchwächten Geſundheit bewilligt worden.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Dienſtag eine Sitzung ab.

Eine Freundlichkeit gegenüber den
Polen) wird hier und da in der durch „Wolffs
Bureau“ verbreiteten Nachricht erblickt, daß „zum
außerordentlichen Kammerherrendienſt“ bei der Kaiſerin
während ihres Aufenthalts in Poſen neben dem Vor
ſitzenden der Poſener Landwirthſchaftskammer von
Bornfallois der Kammerherr Dzierzykraj v. Morawski
auf Lubania bei Punitz befohlen worden iſt.

(Zum allgemeinen Parteitag der
Freiſinnigen Volkspartei,) welcher vom 27.
bis 29. September in Hamburg ſtattfindet, ſind die
Anmeldungen an Abg. Dr. MüllerSagan, Berlin
SW., Zimmerſtraße 8, zu richten. Behufs rechtzeitiger
Drucklegung eines Namensverzeichniſſes iſt eine früh
zeitige Anmeldung dringend erwünſcht. Zur Theil-
nahme an dem Parteitag der Freiſinnigen Volks
partei ſind berechtigt. 1) die Mitglieder der
Reichstagsfraction 2) die Parteigenoſſen in den
geſetzgebenden Körperſchaften der Einzelſtaaten die
Parteigenoſſen, welche in der vorhergehenden Wahl
periode dem Reichstage angehört haben 4) die Mit
glieder des Centralausſchuſſes, welche nicht unter 1
und 2 fallen 5) Delegirte der Partei, welche in dem
betreffenden Wahlkreiſe ihren Wohnſitz haben oder für
denſelben als Reichstagswahlkandidaten bei den letzten
Wahlen aufgetreten oder für die nächſten Reichstags
wahlen als Kandidaten proklamirt worden ſind.
Die Zahl der Theilnehmer ad 2 und 5 darf in jeder
Kategorie die Zahl 3 für jeden Reichtstagswahlkreis
nicht überſteigen

Glerikale Wahlagitation.) Man hat
in den vielfach commentirten Schlußworten des Erz
biſchofs Dr. Nör ber auf dem Mannheimer Katho
likentage mit Recht eine Aufforderung an die
Geiſtlichkeit erblickt, ſich bei den Wahlen für die
Centrumscandidaten noch reger zu bethätigen als
bisher. Ob dieſe Agitation der Geiſtlichkeit in
manchen Wahlkreiſen überhaupt noch einer Steigerung
fähig iſt, darf indeß nach den charakteriſtiſchen Er
ſcheinungen, die z. B. auch die letzte Reichstagserſatz
wahl in ForchheimKulmbach gezeitigt, mit Fug be
zweifelt werden. Die „N. B. L. Z.“, das Organ
der bayeriſchen Bauernbündler, erhält in dieſer Be
ziehung folgende recht lehrreiche Zuſchrift: „Wenn
ich als ſtiller Beobachter des Wahlmanövers erwäge,
wie von Seite geiſtlicher Agitatoren alles in
Bewegung geſetzt wurde, um dem Centrumscandidaten

Zöllner zum Siege zu verhelfen, ſo muß ich dem
Schlußſatz eines Artikels in Nr. 191 des ultra
montanen „Bamberger Volksblattes“ vollſtändig bei
pflichten: „Die diesmalige Agitation charakteriſirt
ſich als eine unehrliche Kampfesweiſe, als ein ſchwerer

Verſtoß gegen die Wahrheit, als eine unſaubere
Machenſchaft und als eine unerhörte conſeſſionelle
Hetze.“ Erlaubten ſich doch in unſerer Gegend
geiſtliche Agitatoren, einen katholiſchen Candidaten
(Weilnböck) als Proteſtanten hinzuſtellen, den man
nicht wählen dürfe, man verbreitete unwahre, voll
ſtändig erfundene Behauptungen, man kürzte, um
es möglich zu machen, daß ſich der Centrumscandidat
in einem Tage zweimal an verſchiedenen Plätzen
vorſtellen konnte, die ewige Anbetung ja man
verſtieg ſich ſo weit, tags vor der Wahl von Haus
zu Haus zu gehen, die Wahlzettel perſönlich zu ver
abreichen und ſich bei Handgelübde verſprechen
zu laſſen, keinen Anderen als den Centrumsmann zu
wählen. Daß am Wahltage ſelbſt die Geiſtlichkeit
von Anfang bis zu Ende der Wahl nicht vom Ein
gang zum Wahllokale ſich entfernten und ſich ſogar
das Mittagseſſen beitragen ließen oder hungerten,
charakteriſirt die übrige Mache und begründet den
Artikel des „Bamberger Volksblattes“. Wir haben
dem nichts hinzuzufügen.

(Colonialpoſt.) Die Unruhen im nörd
lichen Theil des Militärbezirks Kilima-
tinde in DeutſchOſtafrika ſind nach der
Nat.Ztg.“ beendet. Der Bezirkschef, Oberleutnant
Frhr. v. Reitzenſtein, iſt nach Kilimatinde zurückgekehrt
Der in Jſſanſu ſtehende Militärpoſten wird verſtärkt
und wahrſcheinlich in die Nähe der Bergbaufelder des
JrangiGoldSyndikats gelegt werden, um den dort
arbeitenden Europäern Schutz zu gewähren und ihnen
bei Beſchaffung von Arbeitern behilflich zu ſein.
Jn DeutſchOſtafrika dauert die Hungersnoth
des Vorjahres im Gebiet der Miſſtonsſtationen St.
Peter und Paul zu Lukuledi im Bezirk Lindi,

dem ſüdlichſten Bezirk von DeutſchOſtafrika an der
Küſte, auch in dieſem Jahre noch fort. Wie der
Köln. Volksztg. von einem Miſſionar geſchrieben
wird, ſind in dem Miſſtonsbezirk in den erſten 4
Monaten dieſes Jahres 14 Leute am Hunger ge
ſtorben. Die am Hunger ſterben, ereilt der Tod
vielfach auf dem Wege. Die Leute laufen mit ihrem
abgemagerten, eingeſchrumpften Körper immer noch
herum, ſuchen ſich Wurzeln im Walde oder wollen
noch zu Verwandten oder in entlegene Gegenden
gehen, dabei verſagen aber die Füße zuletzt doch den
Dienſt; die Leute ſetzen ſich vor Mattigkeit nieder,
und ihr letztes Stundlein iſt oft näher als ſie glauben.
Jn weiterer Entfernung, wo keine Unterſtützung der
Leute ſtattfand, ſind die Opfer der Hungersnoth ſehr
zahlreich, wohl über 300; die Zahl läßt ſich nicht
genau beſtimmen, weil die Leute in der größten Noth
ſich in die Wälder zerſtreuten, um ſich von den kargen
Waldfrüchten zu ernähren. Leider kamen die Leute
dann infolge Mangels an Saatfrucht und Kraft

loſtgkeit nicht dazu, ihre Felder zu beſtellen. Viele
Negerdörfer ſind ganz verödet. Reſte von
dieſen Armen haben ſich in letzter Zeit mehrmals in
der Nähe der Miſſtonen angeſtedelt.

Volkswirthſchaftliches.
Gegenüber den Behauptungen von agrariſcher

Seite, daß die Land wirthſchaft ihr Vieh trotz
Jnſerirens in Zeitungen nicht verkaufen
könnten, theilen die Poſener Fleiſcher in der
„Poſener Ztg.“ einige Proben von geforderten
Viehpreiſen mit? 1) Dominium Stempuchowo verlangt
für 9 Centner ſchwere Stiere 46 Mk. lebend, gleich
bedeutend mit 85 Pfg. das Pfund Schlachtgewicht.
2) Molkerei Koſten verkauft Schweine ab dort mit
50. Mk. lebend, gleichbedeutend 80 Pfg. das Pfund
Schlachtgewicht. 3) Dominium Bieganowo beſchickt
den Poſener Viehmarkt mit zehn Schafen geringerer
Qualität und fordert 40 Pfg. pro Pfund lebend,
gleich 90 Pfg Schlachtgewicht. Beweis Zeugniß
des Schlachhofdirectors Stauff. 4) Königlicher Amts
rath Pulſt aus Trebisheim beſchickt den Poſener
Wochenmarkt mit 100 Stück Gänſen, Enten und
Hühnern, kann nicht verkaufen, und ſchreibt einen
Jammerbrief an das „Poſ. Tagebl.“, daß er trotz
Jnſerirens ſein Maſtvieh nicht los werden könne.
Herr P. aber verkauft, und zwar Schweine zu dem
Preis von 51 Mk. lebend an den Fleiſchermeiſter
Sturm aus Poſen, ferner einen mageren Bullen im
Preiſe von 34 Mk. lebend an Fleiſchermeiſter Latanowicz
aus Poſen, das übrige Vieh des Herrn P. iſt zu
fammengekauftes, zum Schlachten unbrauchbares Zeug.
[Cc-—

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 31. Aug. Trotzdem es den Land

leuten verboten iſt, ſich während der Fahrt auf die
Erntefuder zu ſetzen, geſchieht dies doch nach wie vor
und Unglücksfälle bleiben nicht aus. So glitt
der Arbeiter Arnold Bärwolf aus Walſchleben von
einem Fuder ab, ein Bund Stroh fiel nach und traf
den Mann dergeſtalt, daß er niederſtürzte und einen
Bruch des linken Armes davontrug. Zu einer furcht
baren Verletzung kam auch der Tagelöhner Niemann
aus Stotternheim. Er rutſchte auf dem Felde von
einem hohen Kleebock hinab und fiel direkt auf einen
der am Erntewagen angebrachten hölzernen Spieße.
Dieſer drang ihm tief in den Unterleib, und nur mit
großer Mühe und Vorſicht konnte N. aus ſeiner
ſchrecklichen Lage befreit werden. Kommt er mit dem
Leben davon, ſo wird er doch nicht wieder arbeits
fähig werden.

Magdeburg 1. Sept. Auf einen ſeltenen
und werthvollen Fund ſtießen bei dem Abbruch
eines Hauſes in der Umgegend unſerer Stadt hierbei
beſchäftigte Arbeiter. Jnmitten einer kleinen, ſchon
ſehr mitgenommenen Urne fand ſich, in Aſche und
Erde gebettet, eine maſſiv goldene Armſpange
germaniſchen Urſprungs von ſchöner Arbeit. Nach
Urtheilen von Sachverſtändigen dürfte das vollſtändig
unverſehrte Schmuckſtück, das einen Goldwerth von
etwa 300 Mk. repräſentirt, aus der Zeit 600 bis
850 Jahre vor Chriſti ſtammen.

Magdeburg, 1. Sept. Der Präſident der
Eiſenbahndirection in Magdeburg, Taeger, iſt in
den Ruheſtand getreten. Er hat dieſen Poſten am
1. April 1895 übernommen, nachdem er ſeit 1890
vortragender Rath im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten geweſen war. Zu ſeinem Nachfolger iſt der
Ober und Geheime Baurath Haaſſengier, bisher
der Vertreter des Präſidenten der Eiſenbahndireetion
in Poſen, ernannt worden.

t Blankenburg, 1. Sept. Wie ſchon früher
berichtet, werden der Kaiſer und der Kronprinz
zur Theilnahme an der diesjährigen Hofjagd hier
eintreffen und zwar am 20. October; ſie werden
im hieſtgen herzoglichen Schloſſe Wohnung nehmen.

T Langenberg, 30. Aug. Der Handarbeiter
Seiler trank in angetrunkenem Zuſtande in einem
Kaufmannsladen ein Fläſchchen Opiumtropfen



aus, von denen ihm der Arzt, wie er ſagte, täglich
nur dreimal fünfzehn Tropfen verordnet habe. Das
ſei aber für ihn nichts. Darauf trank er noch einen
tüchtigen Schnaps und ſchlief ein. Mehrſtündigen
ärztlichen Bemühungen gelang es zwar, ihn wieder zum
Bewußtſein zu bringen, er ſtarb aber nach kurzer Zeit
an Herzlähmung.

Greiz, 1. Sept. Bei der Fahrkartenſchalter
Einnahme am Bahnhof wurde durch einen Reviſor
aus Dresden ein Defizit der Kaſſe im Betrage von
1100——1200 Mk. entdeckt. Die Unterſchlagungen
ſollen durch einen ergrauten Beamten verübt worden
ſein, der z. Z. mit ſeiner Familie in Tirol auf Ur-
laub weilt.

Plauen, 30. Aug. Dem Erſtickungstode
nahe waren heute früh 4 Uhr die Bewohner des
Hauſes Forſtſtraße 30. Durch Selbſtentzündung
einer großen Menge bengaliſchen Flammenſatzes ent
ſtand im Hauſe Feuer. Die Bewohner, die beim
Ausbruch des Brandes in tiefſtem Schlafe lagen,
konnten ſich nur mit knapper Roth retten. Ein
Dienſtmädchen und zwei Handlungsgehilfen liegen
ſchwer krank darnieder. Jn dem Hauſe befindet
ſich die Drogerie von Lehmann. Der bengaliſche
Flammenſatz war für die Bismarckſäulenweihe be
ſtimmt geweſen.

13 F.Vermiſchtes.
(Ein dreiſter Gaunerſteich) wurde Sonnabend

Abend gegen 6/4 Uhr in der Chauſſeeſtraße 2d in Berlin
bei dem Juwelier Julius Bürger verübt. Es erſchien ein
feingekleideter Herr, welcher ſich Brillantringe im Werthe von
4100 Mk. und darüber vorlegen ließ. Nachdem ihm eine
Menge vorgelegt waren, verlangte er einen beſtimmten Ring
aus dem Schaufenſter und während ſich der Verkäufer um
drehte, vertanſchte er einen werthvollen Ring mit einem von
ihm mitgebrachten ganz werthloſen. Da aber der Verkäufer
dies Manöver rechtzeitig bemerkt hatte, ſo veranlaßte er durch
einen Wink Frau Bürger, einen Schutzmann herbeizuholen.
Der Gauner, welcher ſich entlarvt ſah und ſich ſchleunigſt ent
fernen wollte, wurde von dem Verkäufer daran gehindert, bis
einige Schutzleute erſchienen. Es gelang ihm indeſſen, den
werthvollen Ring in den Mund zu ſtecken und zu verſchlucken.
Bei der Viſitation im Laden wurden noch mehrere ganz werth
loſe Ringe ſowie zwei Looſe verbotener Lotterien bei ihm vor
gefunden. Der Gauner wurde an beiden Händen gefeſſelt
zum ſiebenten Polizeirevier gebracht. Vermittelſt des Ver
brecheralbums wurde ſpäter der Juwelendieb als der 36 Jahre
alte Goldarbeiter Keſſel aus Berlin feſtgeſteklt, ein vielfach
vorbeſtrafter Menſch, der erſt im Juli d. J. das Zuchthaus
verlaſſen hat.

(Jn der Badewannegeſtorben.) Sonntag Vor

mittag hatte ſich das 18 Jahre alte Dienſtmädchen Bertha
Niebuhr aus Neuenhagen, das bei einer Herrſchaft in der
Landgrafenſtraße in Berlin zur Stellung war, in Abweſen
heit der Dienſtherrſchaft, die ſich auf Helgoland befindet, aus
zu heißem Waſſer ein Bad zurecht gemacht und die Wanne
zu drei Vierteln gefüllt. Als es auffallend lange im Bade
zimmer blieb, ſah die Geſellſchafterin nach und fand das
junge Mädchen bewußtlos in der Wanne liegen. Zwei
Aerzte, die gleich zu Hilfe gerufen wurden, ſtellten noch
Wiederbelebungsverſuche an, hatten aber damit keinen Erfolg.
Ein Herzſchlag hatte deu blühenden Leben ein Ende ge
macht. Die Revierpolizei ließ die Leiche nach dem Schau
hauſe bringen.

(„Männer-Anziehungstrank“) heißt ein
Geheimmittel, mit dem eine Frau S. in Spandau ſeit längerer
Zeit einen ſchwunghaften Handel treibt. Der Zaubertrank
ſoll eine unwiderſtehliche Wirkung insbeſondere auf Männer
ausüben, die einige Tropfen davon ohne ihr Wiſſen genießen
Der Trank, den die „kluge Frau“ für 1 Mk. 75 Pfg. die
Flaſche verkaufte, fand unter den ſog. kleinen Leuten viele
Abnehmerinnen: ſein Ruf drang ſogar über das Weichbild
der Stadt hinaus. Die gläubigen Käuferinnen machten aber
die Erfahrung, daß die erwarteten Wirkungen ſich häufig nicht
einſtellten. Einige Frauen, dexen jede von dem Trank mehrere
Flaſchen gekauft hatten und keine Erfolge damit erzielten,
haben nun gegen die „kluge!“ Frau Anzeige wegen Betkuges

erhoben. S e(„Graf und Gräfin Hetzlach“ in der Sommer
friſche.) Viel Bewunderung rief ein ariſtokratiſch ausſehendes
Paar hervor, das ſich vor etwa acht Tagen in Heſſenwinkel
bei Berlin bei dem Gaſtwirth Schreyer einmiethete, um einige
Tage der ungeſtörten Ruhe zu genießen. Sein Vater, ſo ließ
der vornehme Graf fallen, ſei Kammerherr und wohne in der
Wilhelmſtraße zu Berlin; er ſelbſt ſtehe beim 2. Garde
DragonerRegiment, ſei bei Hofe zweiter Vortänzer, habe auch
zwei Villen in Harlshorſt. Dort aber wolle ſich das gräfliche
Paar nicht aufhalten, weil ihm der Beſuch aus Berlin läſtig
ſei; eine Reiſe aber könne es nicht unternehmen, weil der
Herr bei den Hoffeſtlichkeiten anweſend ſein müſſe. Jn der
erſten Zeit zahlte der Herr Graf baar, dann aber ließ er an
ſchreiben, weil ihm das jedesmalige Begleichen von Lappalien
nnbequem war. Endlich fuhr der Graf mit ſeiner hohen Ge
mahlin nach Berlin, um für die Hoffeſte ſeine Beſehlsordres
entgegenzunehmen, kehrte aber nicht mehr zurück. Da die in
der Landidylle zurückgelaſſene Habe werthlos iſt, forſchte der
Wirth den gegebenen Spuren nach, konnte aber weder bei den
Dragonern, noch in Karlshorſt, noch von Hofbeamten etwas
über den Grafen Hetzlach erfahren. Jetzt nahm er ſeine Zu
flucht zur Kriminalpolizei. Dieſe ermittelte das Paar in einem
neuen Heim. Der Herr Graf erwies fich als der Maſchinen
bauer Richard Krebs aus der Berliner Straße in Friedrichs
walde, die Gräfin als eine ihrem Manne durchgegangene
Frau Lydia Sonnenſchmidt. Wegen Zechprellerei und Betruges
wurden Beide eingeſperrt.

(Jm Armenhaus verhungert.) Aus Bamberg
wird der „Allg. Ztg.“ berichtet: Verhungert und mit Unge
ziefer überſät und am Rücken völlig aufgelegen wurde am
Sonntag früh, in ihrem Bette im Kot liegend, die etwa
70 jährige Armenhäuslerin Anna Kath. Geck in Nieder
mirsberg (Fränk. Schweiz) aufgefunden. Die Bedauerns
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werthe erhielt von den Ortseinwohnern umſchichtig das
Mittagseſſen aufs Fenſter geſtellt, ſonſt nahm ſich niemand
ihrer an. Der Bürgermeiſter will die Gemeindedienersfrau
mit der Pflege beauftragt haben Dieſe begab ſich jedoch auf
vier Tage zum Miſſionsfeſte nach Forchheim. Der dortige
Kuratus und Vorſtand der Armenpflege befand ſich beim
Katholikentag in Mannheim. Die Beerdigung wurde in
Folge der gerichtlichen Unterſuchung auf Mittwoch verſchoben
Der Bezirksarzt von Forchheim ſtellte feſt, daß der Tod durch
Verwahrloſung und bereits mindeſtens 24 Stunden vor dem
Auffinden eingetreten ſei. Dies iſt, ſo ſetzt die „Allg. Ztg.
Vorſtehendem hinzu, bereits der zweite derartige Fall, der in
dieſem Jahre in Bayern bekannt wurde. Noch iſt kaum ein
Vierteljahr vergangen, daß wegen eines gleichen Aufſehen er
regenden Falles in Amberg der dortige Pfarrer Bergler zw
einer Woche Gefängniß und der frühere Abgeordnete Bürger
meiſter Lautenſchläger zu 3 Monaten verurtheilt wurden.

(Auf der Treppe überfallen und um 300
Mark beraubt) wurde am Montag zwiſchen 4 und 5
Uhr nachmittags ein Lehrmädchen der UniformStickerei A.
Frieſeke, Friedrichſtraße 200 in Berlin. Das Mädchen war
nach der Reichsbank geſandt worden, um Geld zur Lohn
zahlung einzuwechſeln, und trug das Kleingeld in einem
Leinwandbeutel auf dem Arme. Auf der Treppe wenige
Stufen vor dem im dritten Stockwerke belegenen Geſchäfts
locale, wurde ſie von einem 19- bis 20 jährigen Manne, der
ihr die Treppe hinauf gefolgt war, hinterrücks überfallen, am
Halſe gewürgt und ihr der Beutel entriſſen. Vor Schreck
und Angſt war ſie im erſten Augenblick der Sprache und Be
ſinnung beraubt und konnte erſt Lärm ſchlagen, als der
Räuber bereits die Treppe hinabgeeilt war. Die dann auf
genommene Verfolgung war erfolglos, und der Räuber hatte
vollauf Zeit, ſich mit ſeiner Beute in Sicherheit zu bringen.

(Das ſtürmiſche Wetter) hält nach einem in Lon
don eingegangenen Telegramm aus Port Eliſabeth von
Montag an; das Telegramm meldet ferner, daß nicht II.
ſondern 17 Segelſchiffe und mehrere Leichterſchiffe geſunken
ſind. Viele Menſchen ſollen das Leben eingebüßt haben.
Wie eine Lloydsdepeſche aus Port Eliſabeth meldet, ſind
folgende, augenſcheinlich deutſche Schiffe bei dem letzten
Unwetter geſcheitert: „Thekla“, „Coriolanus“, „Nautilus“,
„Emanuel“, „Hans Wagner“ und „Arnold“. Von den genannten Schiffen hatte „Thekla“ bereits ihre Ladung heloſht

„Coriolanus“ und „Nautilus“ hatten nahezu gelöſcht und
„Emanuel“, „Hans Wagner“ und „Arnold“ die Hälſte
ihrer Ladung gelöſcht. „Coriolanus“ verlor zwei Mann ſeiner
Beſatzung.

(Die jüngſten Vulkangausbrüche und die
amerikaniſchen Truſts) bildeten den Gegenſtand einer
Predigt, die ein Negerprediger kürzlich vor ſeiner New Yorker
Gemeinde hiekt. „Als Gott die Welt erſchuf“, ſo erklärte er
ſeiner aufmerkſamen Zuhörerſchaft, „ſchuf er auch das Petro
leum, den Hauptſtoff, der dazu beſtimmt war, die Axe der
Erde zu ſchmieren. Aber jetzt haben gierige Menſchen, wie
die Rockefeller und ſeine Standart Oil Co. ſoviel Oel aus
der Mutter Erde herausgeholt, daß keine Schmiermittel mehr
zurückgeblieben ſind, und die Axe demgemäß trocken und heiß
geworden iſt. Daraus ergab ſich ein Aufhören der Umdrehung
der Erde, und das, meine Brüder, ſind die neuen vulkaniſchen
Ausbrüche, welche der Truſt herbeigeführt hat.“

meunem
Magdeburger Sauerkohl
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r 3 M i Al 317für 3 Mädchen im Alter von 13/2, 10 und giebt Jhnen
7 Jahren. Offerten erbittet man unter M I I 9G G ln S

langſährig bewährten

Corbetha Bahnhof (Poſtamt).

Herzogth. S. Altenburg

n Städtiſche 5u begeben Vorwerk 12. en Manrzwie C
Freundliche Wohnung Stube, Kammer, e Roda S. A.

Küche und Zubehör, veränderungshalber zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Schmnaleſtraße 17.
Ein ſchönes Logis, 2 Stuben, Kammer und

Küche, zu vermiethen und 1. Oct. oder I. Jan.
zu beziehen. Näheres Vorwerk 18.

Kleine Wohnung, für einzelne Perſon paſſend,
per 1. October oder ſpäter beziehbar, iſt ſofort

Karl Koch's Nährzwieback bildet den
Kindern geſundes Blut ſtärkt den Knochenban

und bietet den beſten Erſatz für die oft mangelnde
Muttermilch. Zu haben in den bekannt
durch Plakate kenntlichen Verkaufs ſtellen.

Lehr-Contrarte

nnungsVerbandsrechte.
m r 7

Director: F. r
J

a

verkauft
Sduard Klauss. W

S u vermiethen Seitenbeutel 9 Poackpnlver re ruckez ethe t aS S Dr. Oetkers VanilleZucker, uchaäruckerei Th. RössnerL Mag J. Eiage, 2 St., IK., 1 K. nebſt Zubehör, Pudding Pulver 8 Oelgrube 5. n
für Hund und Pferd paſſend, und

ein Schweinetrog
zu vermiethen und I. Januar beziehbar

Oelgrube 8.
Wohnnung, 1 St., I K., T K. und BeK.,

a 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den beſten Zum diesjährigen

7 z Geſchäften.zu verkaufen Neumarkt 52. ſofort zu vermiethen und I. Het. zu beziehene e e Sehgenbe erstenstroh e ManöverS KlIappaceh, Rödl. Wohn Schlafzinmer S 4 4 werden wieder gegen 12000 Stück Militär
Einquartierungs Decken zum Engros Preis von

6 M. verkauft oder zu billigen Preiſen
verliehen.

Beckentabrik Weisflog,
Leipzig, Hainſtr. 21.

Atzendorf Nr. 1.
S Ein Schlachteſchwein ſteht

J zu verkaufen

Kurzeſtraßße 10.

als Schlafſtelle zu vermiethen
Weißze Maner 10, Hof.

2 Johlſafstollen
Oelgrube 7.

verkauft

TEduard Klauss.
offen



Suppentafel
Glünkarament,
Rsismshl usd

Erbswurst
empflenlt

Werk nut el
der allſeitig beliebten und ganz vorzüglichen

nMeer Miücglrtev,
Leipzig.Königlicher Seſteſerant,

ſtets friſch und in OriginalPackung bei

Gustav VBenner, Entenplan 7.
Gustav Schönberger (Vachfigr.Oscar Hevz), Gotthardtsſtr.

Herrn. Budig. Burgſtraße a

I genwarter a his.

(orimendit. es leehaft)

Jn
7 gt n leJn Seſebnrg: Stabtaotheke v. Apotheker

W. Schneider und Jnlius Trontuter.

Eine Par tie
hermania-

Fahrräder S
verkaufe unter Garantie, ſo lange der Vor
rath reicht, zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen, ſchon

von 140 Mk. ab.
Rerm. Zaar,

Markt 3,Rähmaſchinen u. Fahirad- Handlg.

So
Jede Sortezeitiger Birnen und
Aepfelkauft Louis mann

Obſthandlung.
Näheres an der Obſtbude am Klaufenthor.

Verlade jeden Tag von 6—8 Uhr morgens
auf hieſigem Eilgüterbahnhofe.

Ein großer Transport e
primg bayrif her

Zagochſen,Egochtragender u mee
g ühe mit den Kälbern, Simmenthaler

Züchtbullen u. jähriger Maſtſtiere
ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.

L. Nürnmberger.
Telephon Nr. 28.

W e V
W eW

GoldeneMedaille. Parister rucue gen e
Langjährige gründiiche Erfahrung hat meinem für jeden einzelnen Fall ſorgfältig

in eigener Fabrik nach Maß gearbeiteten
Gürtelhruchband ohne Feder

einen nachweislich nach vielen Tauſenden zählenden Abſatz r Für gutes Paſſen wird

e Leib-, Nabe We r Buspens, U. 8. Meinlangjähriger n Vertre er iſt mit M ſt n wieder anmeſend in
alle a. Dienſtag 9. Sept. 8—4 Hotel Stadt Bernburg.Be in do genfabrik Bogieeh. Stultgart. Lüdwighr 75.

S W e O GF rAnd. Taeatre Werini.Direction: n o le e

der extra hierzu einger. Raiehskrone
Freitag d. S. hiemb ar 1992

yſteriöſe Demonftrationen
des wel I erühmten, modernen

3 Malkir al Uferiit ſeinen nur ganz neuen Senſation erregenden Crpannnen
von höchſt dramatitſchem Jntereſſe, ſowie Vorführung der neuen, ſpiritiſtiſchen

Wander-Prodtetivnen der Kunſt und Wiſſenſchaf ſt.
Rühmlichſt bekannt und beſprochen in der deutſchenilluſtr. Zeitſchrift: „lkeber Land und Meer

8000
Adolf Schäfer Friſch geſchlagnes

ohnpfiehit Setfug!
e Oberhemden Du Emil Weidling,

nach Maass Obervbreiteſtr. 10.
unter Garantie für guten Sitz
und Verwendung bester Stoffe

Gr
in

m
v

ges

G. 7.. Z. 9. Octoberin n n in a daale der
Zetung

9
v

S 9

I u h Zu Zwecken der derer Se n

436 à k. e 3,30
870 c 4gewi m ohns Abzug

Haupt e
Gewinn S

Haupt
Gewinn

Haupt
Gewinn

Haupt
Bewinn

10000 20000
5000 20000
1000 10000
500 50000
100 15900
50 30600

16000 15240000
Wohlfahrtsloose versendet: General-Debit

Taxen u. Rachlaßverzeichniſſen Lucd. Hüſlor Go.,
in Berlin, Breitestr. 5,empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

u uojjo in

Aerrenwäsche aller Krt.
Tricot-Wasche.

J Billige Preise.
Zur Abhaltung

von Verſteigerungen und
Verpachtungen,

owie zur Anfertigung vonſ

I und in Hamburg, Nürnberg, München

Louis Albrecht.e Telegr. -Adresse: GIüeksmüller.Auctionator, Taxator u. CommiſſionsGeſchäft, Sooſe in Maſchung bat Louis Zehender,

Sand 1
Bankgeſchäft, Carl Brendel, Cigarren,

Gotthardtsſtraße 45.

ort
beste Kindernahrung

Aerztlich warmernpfohlen.
Erhältlich bei

Osear Leberl.
Bis Enag September

Verxrrgeiet.
Ohrenarzt Prof. Hessler,

Halle a S.
neuen Sauerlohl

empfiehlt Otto Classe

C an s R G.
Donnerstag den 4. Septbr.

Sro88ses
Militär-Concert,

ausgeführt von der
vollstänciigen Kapelle des

Jnfanterig-Hegiments
„Prinz Ferchien. v. reussen“

(2. Magaden. Nr. 27)
aus Ralverstact

unter pers. Feilung ihres
Hir. Kern Fr. Rel mann.

Gewüähltes Programm.
U. a. kommt zur Aufführung: „Erinnerung andie Kriege jahre 1870/71 Schlach ten Potpourri

von Sarow.
Anfang S Uhr. Entree 50 Pf.Billets im Vorverkauf 40 Pfg. bei
den Herren C Hennicke, Bahnhofſtraße,E. Frahnert, k. Ritte ſtr., O. Claſſe,
Schmaleſtr., und im Caſino.

Bei ungünſliger Wilkerung ſindet das
Concert im Saale ſtall

8 Hohenzollern.
An im Gtelée,

ff. Lichtenhainer.
Vereinszimmer iſt noch einige Tage frei.

M Ehem. Garde.
S Donnerstag den 4. M.

dongts Verſammlung

in der „Reichskrone“.

Heutee Schlachtefeſt.

Junges Mädchen,

Kammers Peſauration

welches a hat feinen Putz zu erlernen,

S n ſofort eintreten.

Marie Müller Nachf.
(Martha Merker),

kl. Ritterſtraße 5.
Ein tüchtiger Knecht

im Alter von 18—.20 Jahren per ſofort geſucht.

Markt 34.
Zu erfragen bei

Otto Loebns.
m älterese Mädchen,u etwas köchen kann, ſucht zum S Oect,

Frau Profeſſor Dr. Rademacher,
Hälterſtr. 11, I Damm

Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
wird ſofort geſucht

Oelgrube 5. I Tr.
Sine Kuſ wartung

für eine Stunde früh und abends ſofort geſucht.
Bei der Frau ſelbſt anzufragen.

Unteraltenburg 13, I.

Als Näherin
J empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften in u. außer

J dem Hauſe

Anna Carius,
gr. Ritterſtr. 26, 1 Tr.

Hierzu eine Beilage.
i
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Provinz und Umgegend.
galle, 3. Sept. Oberhalb der Militärneten fanden geſtern Mittag die Paſſanten

einen Kinderwagen, in welchem ein Damen und drei

Kinderhüte lagen. Alle Anzeichen ließen darauf
ſchließen, daß eine Frau mit ihren Kindern den
Tod in der Saale geſucht haben mußte. Die
durch die ſofort benachrichtigte Polizei angeſtellten
Nachforſchungen beſtätigten dieſe Annahme. Bis
geſtern gegen Abend waren die Leiche der Ftai Frau
eines Lageriſten K. hier) und vie Leichen zweier Kinder

geborgen. Das Motiv der grauenhaften That iſt

a dnebot 2. Sept. Als geſtern Abend
nach 9 Uhr nach Einfahrt des Staßfurter Zuges der
Zug von Magdeburg einfuhr, wollte der Bahn hof s
kellner noch ſchnell das Gleis überſchreiten,
am erſteren Zuge ſeine Waaren anzubieten. Er
muß wohl ausgeglitten ſein, genug, er war nicht ſchnell

genug, wurde vom e erfaßt und es wurde ihm
abgefahren.e 2. Sept. Generalfeldmarſchall

Graf Wälderſee traf Sonntag Abend hier ein,
um die Parade der beiden InfanterieRegimenter Nr.
32 und 167 bei Zimmern abzunehmen. Jn den
Straßen bildeten die Feuerwehren und Kriegervereine

r.r osvwig (Anhalt), 1. Sept. Auf dem eine
Stunde von Coswig (Anh.) entfernt liegenden
Hubertusberge, dem höchſten Punkte des öſtlichen
Anhalts, wurde geſtern die erſte an h altiſche
marck-Feuerſäule enthüllt. Sie iſt unter Ver
wendung von Elbſandſtein aus freiwilligen Beiträgen,
die von einem Ausſchuß geſammelt wurden, errichtet
und trägt eine Feuerpfanne von etwa zwei Metern
Durchmeſſer An dem Einweihungsakt betheiligten
ſich ſtaatliche und communale Behörden, Krieger und
Geſangvereine, Feuerwehren und ein nach Tauſenden
zählendes Publikum. Nach Einbruch der Dunkel
heit wurde in der Pfanne der Säule ein Feuer ent
zündet, das weit in das Land hinaus leuchtete.

Greiz, 2 Sept Wie ſo manches andere
unter der Regentſchaft des Fürſten Heinrich ſo
hat auch die Sedanfeier eine andere Geſtalt an
genommen. Die Schulen unternahmen heute Aus
ſtüge, die ſtädtiſchen n was noch nie dageweſen
iſt die ſtaatlichen R ſchloſſen mittags zur
ei Tages ihre Bureaus.e Ala tiefe Betrübniß

wurde geſtern die Familie eines hieſigen Arbeiters
perſetzt. Die Eltern waren ihrer Beſchaäftigung nach

gegangen
und hatten ihr 3 jähriges Töchterchen

der Obhut der Großmutter anvertraut. Dieſe war
mit der Wäſche beſchäftigt und nahm das Kind mit
ins Waſchhaus. Hier iſt nun die Kleine in einem
unbewachten Augenblick r ein mit Waſſer gefülltes

Faß geſtürz ertrunkenet Sept. Heute Mitttag brach in
der chirurgiſchen Klinik des hieſtgen Kränkenhauſes
St. Jacob, wie es heißt infolge Kurzſchluſſes, Feuer
aus. Der Dachſtuhl iſt vollſtändig ausgebrannt.
Der materielle Schaden iſt bedeutend. Ein Verluſt

an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.

r

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. September 1902.
Es mußte als ein durchaus glücklicher Gedanke

erſcheinen, am Abend des Sedantages einen Wir
ſamen Feſterommers der hieſigen Krieger m
Militarvereine zu veranſtalten. Um ſo mehr
waren wir überraſcht, den Saal, den wir dicht gefüllt
zu ſehen erwarteten, kaum bis zur Hälfte beſest zu
finden. Aber obgleich nicht beſonders zahlreich,
herrſchte doch in ver Verſammlung eine gehobene
feſtesfreudige Stimmung welche durch ein gut ge
wähltes Programm, durch treffliche Worte und kernige
Lieber immer neue Nahrung erhielt. Herr Landrath
Graf d'Hauſſonville begrüßte die Anweſenden,
erinnerte an die Errungenſchaften des Tages von
Sedan, gedachte der heimgegangenen Helden jener
großen Zeit und wies auf vie hohe Bedeutung in
welche unſer jeht regierender Kaiſer für des deutſchen

Reiches Macht, Ehre und Auſehn hat. Er ſhies
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se
Majeſtät, und die Verſammlung ſtimmte ſtehend „Heil

Dir im Siegerkranz“ an. Herr Superintendent
Prof. Bithorn, ver die Feſtrede hielt, betonte in
ver Einleſtung, daß es eine Nothwendvigkeit für uns
ſei, den Tag von Sedan zu feiern, daß h
aber auch mit gerechtem Stolze zu thun vermöchten.
Beiſpielloſe Erfolge ſeien in dem ganzen Kriege von
1870/71 errungen worden, größer jedoch noch ats de
Erfolge ſeien die Perſönlichkeiten, die zu denſelben
mitgewirkt; von dem greiſen Heldenkonige bis
herab zu dem einfachſten Soldaten. Die Exinnerung
daran thue wohl, ſie könne nicht entbehrt werden, benn

e

ſte müſſe einen einigenden, ermunternden und er-
freuenden Einfluß auf unſer Volk ausüben Aber
über der Bewunderung des damaligen Geſchlechts
ſollen wir den Glauben an das gegenwärtige nicht
verlieren, nicht in der Vergangenheit nur ſollen wir
leben, ſondern getroſt und vertrauensvoll vorwärts
ſtreben in die Zukunft. Der gemeinſame Geſang
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ folgte der
kräftig empfundenen und eindringlichen Rede, die von
den Zuhörern durch lautloſe Aufmerkſamkeit und
warmen Beifall gelohnt wurde. Jm weiteren Ver
laufe des Abends, der in friſchem Wechſel gefällige
Muſikſtücke unſerer Stadtkapelle und zündende patrio
tiſche Lieder bot, ergriffen noch das Wort die Herren
Kirſchbaum und v. d. Schulenburg, erſterer,
um ein Hoch auf die betheiligten Vereine, letzterer,
um ein ſolches auf den Vorſttzenden des Kreis Krieger
Verbandes Herrn Grafen d'Hauſſonville auszubringen.
Dazwiſchen entwickelte ſich ein fröhlicher, ungezwungener
Verkehr, der die Stunden bis Mitternacht raſch dahin
fliegen ließ.

D. Vorgeſtern, am Sedantage, fand am hieſigen
Kgl. Domgymnaſium, wie alljährlich, ein Schau
turnen ſtatt. Schon bei der Morgenandacht war
des Tages gedacht worden und daran anknüpfend
hielt, nachdem durch einen 4 ſtimmigen Chorgeſang
der Feſtactus eingeleitet war, der Director der An
ſtalt eine Anſprache, in welcher er auf die Be
deutung und Aufgabe des Turnens hinwies. Es
ſoll die Knaben und Jünglinge aller Stände erziehen
zu tüchtigen, kampfbereiten Männern, die, wenn es
gilt, im Stande ſind, das Vaterland und den
heimiſchen Herd vor angreifenden Feinden zu ſchützen
Er verglich das ſchulgemäße Turnen, das eine gleich
mäßige Ausbildung Aller in den Klaſſen zum Ziele
habe, mit dem ſportlichen Betriebe einzelner Leibes-
übungen, wobei immer nur Einzelne um den nichtigen
Preis der Ehre oder einer Summe Geldes
kämpfen und den Turnſpielen und fand für
richtig, die Turnſpiele als eine leckere Milch
ſpeiſe, den Sport als ein berauſchendes alkoholiſches
Getränk, das Turnen aber als das tägliche Brot,
das Keiner entbehren könne, zu bezeichnen. Nach
einem Hoch auf den Kaiſer und dem Abſingen der
Nationalhymne und eines zweiten mehrſtimmigen
Chorliedes begannen unter der Leitung des Turn
lehrers und eines Oberlehrers der Anſtalt die
Uebungen. Zunächſt ſührten die Obertertianer eine
Gruppe ſtufenweis aufgebauter Uebungen mit
Eiſenſtäben recht exakt vor, ſodann zeigten die
Primaner eine Leibesübung, die, in alter germaniſcher
Zeit gepflegt, man leider jetzt nicht oft mehr ſieht,
das Ger werfen. Eine vortreffliche Uebung.
erzieht den jungen Mann bei guter Pflege zu ſchöner
Körperſtellung und zu eleganten, kräftigen, ſichern
Würfen, was bei einer Anzahl der Gerſchüten be
obachtet wurde. Nach einem Freiſpringen über
die Schnur der Quartaner ſah man die Sekundaner
mit Gewandtheit in den verſchiedenſten Formen und
Uebungen über das Tiefreck ſetzen. Das herrliche
Turnſpiel des Diebſchlagens, in der vorgeführten
Weiſe freilich nicht nur leckere Milchſpeiſe, wobei die
muntere, fröhliche Schaar der Quintaner und
Sextaner ihre Laufkraft zeitigte und die Zuſchauer
ſtchtlich erfreute, beſchloß die wohlgelungene Feſtlichkeit.

An dem vom Cultusminiſterium an der Ber
liner Kunſtgewerbeſchule für September eingerichteten

Zeichencurſus zur praktiſchen Erprobung der
Lehrpläne für den Zeichenunterricht an Volksſchulen
nimmt von hier Herr Lehrer Röthe theil.

nu. Am vorgeſtrigen Tage unternahm der Prä

Sie

parandenkurſus von hier unter Führung des
Leiters Herrn Bangert einen Ausflug nach Köſen,
von wo aus dann die Wilhelmsburg, die Rudels
burg und Saaleck beſucht wurden. Abends s Uhr
kamen die Ausflügler wieder in ihrem Heim an.

Die hier garniſonirende Compagnie des 36. Jn
fanterie- Regiments rückte geſtern früh 6 Uhr unter
Trommelſchlag und Pfeifenklang zum Herbſt Manöver
aus. Die Truppe marſchirt zunächſt nach Torgau,
um ſpäter an den größeren Uebungen zwiſchen
Weißenfels, Naumburg und Mücheln theilzunehmen.

Heute, Donnerstag, Abend conzertirt in Caſino

die vollſtändige Kapelle des Jnfanterie-
Regiments „Prinz Ferdinand von Preußen
(2. Magd. Nr. 27) aus Halberſtadt. Ein gewähltes
Programm ſteht in Ausſicht. Wir machen die
Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes auf dieſes vielver
ſprechende Conzert ganz beſonders aufinerkſam.

Der geſtrige Tag brachte uns noch einmal hoch.
ſommerliche Temperatur mit 23 Grad R.
S 29 Grad Celſtus Schattenwärmne und Südwind.
Das Barometer iſt ſeit vorgeſtern etwas geſtiegen.

Auf dem ſtädtiſchen Turnplatze vor dem Sirti
thore wurde am Montag Nachmittag während des
Unterrichts der Turnlehrer Herr W. von zwei Ar-
beitern beläſtigt. Als er ſich dies entſchieden verbat,
wurden die beiden Subjekte noch frech, ſo daß ſich
der herbeigerufene Executivbeamte genöthigt ſah, die

erſeburger Correſpondent. 4.
en

September
T

1902.
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Nainen der Unterrichtsſtörer feſtzuſtellen. Die wohl
verdiente Strafe wird nicht ausbleiben.

Rückblick auf die Opernſaiſon 1902.
Wie ſchloſſen unſer letztes Referat mit den Worten,

daß wir als gewiſſenhafter Chroniſt es uns und den
Leſern ſchuldig zu ſein glaubten, wenn wir noch einen
längeren kritiſchen Rückblick auf die ganze Saiſon
rächten. Heute nun ſind wir, nachdem wir unſere

ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen durchgeſehen haben, in der
Lage, einiges Wiſſenswerthe hier niederzuſchreiben.
Als Herr Director Doerner am 18. Mai mit Verdi's
„Troubadour“ die Saiſon eröffnete, mußte man ſich
ſchon darüber einig ſein, daß die in dieſer Oper
her ausgeſtellten Mitglieder ſeines Enſembles weit
beſſer waren, als man ſie ſonſt an kleineren Sommer
bühnen zu finden gewohnt iſt das imponirte nicht
wenig und da dieſer erſte Theaterabend in jeder Be
ziehung wirklich gut verlief, ſo ließ der Beifall der
erſtchtlich animirten Zuhörer an Wärme und Auf
richtigkeit nichts zu wünſchen übrig. Der folgende
Abend (Bettelſtudent) ſtand hinter dem erſten nicht
zurück man konnte ſchließlich, ohne ſich etwas zu
vergeben, aus der Reſerve heraustreten das ſah
das Publikum ein, es fand, vaß im DTivoliTheater
recht annehmbare Muſik gemacht wurde; das
Intereſſe war geweckt und es lag nun an dem
Director, ob er im Stande ſei, ſein Verſprechen,
ſtets künſtleriſch zu arbeiten und nur das Beſte zu
bieten, zu halten. Jm Laufe ver Saiſon zeigte es
ſtch, daß Herr Doerner ſeinen Verpflichtungen in
künſtleriſcher Hinſicht nicht immer nachkam, vielmehr
bisweilen nicht nachkommen konnte, daß er (beſſer
ſein Enſemble) aber im Großen und Ganzen
Achtunggebietendes leiſtete und immer beſtrebt war,
ſeinem Jnſtitut bis zum Schluß das Renommée zu
erhalten. Wenn auch in den letzten Wochen manches
mißglückte und verſchiedene Opern übereilt herausge
gebracht wurden, was hätte vermieden werden ſollen,
ſo ändert es doch nichts an unſerem obigen Urtheil.
Die Mitverantwortung trugen in ſolchen Ausnahmefällen
die Herren Kapellmeiſter nicht allein der Director
oder der betr. Spielleiter. Stark beeinträchtigt wurden
übrigens des Oeſteren die Vorſtellungen durch die
mangelhafte Ausführung des orcheſtralen Theils
wir wollen hier nicht nochmals näher darauf eingehen,
um uns nicht der Eefahr einer nochmaligen öffent
lichen Anrempelung auszuſehen. Die Herren Nusici
mögen ſich damit begnügen, daß wir ihnen eine
lateiniſche Cenſur geben De desint vires, tamen
est laudanda Voluntas““. Es wurde hier an 67
Tagen (inel. 2 Kindervorſtellungen) geſpielt, außerdem
4 Mal in Weißenfels und 1 Mal in Halle. 27
Componiſten kamen zum Wort und zwar Verdi mit
Troubadour (4) und Rigoletto (1), Millöcker mit
Bettelſtudent (3), Lortzing mit Waffenſchmied (2),
Zar (2), Undine (3) und Wildſchütz (3), Kreutzer
mit Nachtlager (2), Strauß mit Fledermaus (5) und
Zigeunerbaron (2), Maillarz mit Glöckchen (2),
Flotow mit Martha (2) und Stradella (1), Roſſitni
mit Barbier (2), Weber mit Freiſchütz (2 1 Mal
Kindervorſtellung), Zeller mit Vogelhändler (2) und
Oberſteiger (1), Donizetti mit Regimentstochter
(1), Gounod mit Margarethe (4), Neßler mit Trom
peter (2), Beethoven mit Fidelio (2), Mozart mit
Figaro's Hochzeit (2), Don Juan (2) und Zauber
flöte (2), Nicolai mit Luſtige Weiber (2), Reinhardt
mit „Süße Mädel“ Novität (M), Humperdinck
mit Hänſel und Gretel (3 1 Mal Kindervor
ſtellung), Auber mit Fra Diavolo (1), Adam mit
Nürnberger Puppe (1) und Poſtillon (2), Bizet mit
Carmen (2), Halévy mit Jüdin (1), Schneider mit
Kurmärker und Picarde Suppé mit „Galathee“
(1), Marſchner mit Hans Heiling (1), Leoncavallo
mit Bajazzo (1) und endlich Boieldien mit „Weiße
Dame“ Jn Weißenfels gab man Troubadour,
Fledermaus, Süße Mädel und Margarethe, in Halle
(ThaliaTheater) Trouhadour. Neue Decorationen
wurden für Zauberftöte, Freiſchütz, Undine, Don
Juan, Carmen, Hänſel und Gretel und Bajazzo von
Herrn P. Hartmann Merſeburg gemalt. Folgende
Damen und Herren gaſtirten mit mehr oder minder
berechtigtem Erfolg Frl. M. Zeidler Leipzig (Glöckchen
und Vogelhändlerd, Herr Max Baumann- Leipzig
(Glöckchen und Fledermaus), Frau Kammerſängerin
E. Baumann Leipzig (Fledermaus Geſangseinlage),
Herr Otto Börner Weißenfels Troubadour und Frei
ſchütz), Herr Curt GrebinHalle (Barbier und Glöck
chen), Frl. Elſe Röhrig Leipzig (Jüdin-Fidelio-
Don Juan), Herr Emil Peretti-Coblenz (Carmen
Bajazzo-Margarethe), Frl. Marg. Waldeck Berlin
(Don Juan) und Herr Georg Förſter- Halle Weiße
Hame). Man ſieht alſo nicht nur eine ſtattliche
Reihe von Opern und Operetten, ſondern auch von
Gäſten, die, bis auf die ausgezeichnete Frau Kammer
ſängerin Baumann, dem Enſemble meiſt nicht eben
bürtig waren, geſchweige denn es überragten. Von
den angekündigten Werken vermißten wir u. a.
ſchmerzlich den Bocegccio und die Glocken von Cor



neville. Von einer Lohengrin Aufführung ſah man
Gott ſei Dank ab wie wäre die wohl abgelaufen
Die im Anfang ſehr hübſchen Leiſtungen des Chores
ſanken in letzter Zeit auf das Niveau der Mittel
mäßigkeit aus welchen Gründen, wiſſen wir
nicht das in verſchiedenen Opern eingeſchobene
Ballet genügte hingegen immer vollkommen. Die
Veranſtaltung zweier Kindervorſtellungen muß dem
Director als Verdienſt angerechnet werden Merſe
burg's liebe Jugend drängte ſich förmlich zu den
ſelben und wird es gewiß bedauert haben, daß man
es bei den zweien bewenden ließ. Der gute Beſuch
aller Vorſtellungen hat Herrn Doerner eclatant be
wieſen, welcher Werthſchätzung er und ſein Enſemble
ſich beim hieſtgen Publikum erfreute. Hoffentlich
kehrt er in nächſten Jahre wieder das wäre im
Intereſſe einer gedeihlichen Weiterentwicklung unſeres
Theaterlebens im Sommer dringend zu wünſchen

Jus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
Lauchſtädt, 2. Sept. Geſtern hatte unſere

Stadt ſowie die nähere Umgebung die erſte Ein
quartierung in Geſtalt der Stendaler grünen
Huſaren zu verzeichnen. Heute früh rückte die Truppe

nach Weißenfels ab.
KKriegſtädt, 1. Sept. Der auf dem hieſtgen

Rittergute in Stellung befindliche Förſter Hilde
brandt wollte, als er vergangene Nacht zu ſpät
nach Hauſe kam, das hohe eiſerne Thor überſteigen.
Hierbei iſt derſelbe wahrſcheinlich abgeglitten und zu
Boden geſtürzt, wo er todt liegen blieb. Jn der
Richtung nach Frankleben zu wurde heute früh ein
Diemenbrand beobachtet.

Aus vergangener Zrit für unſere Jrit.
Au den 4. September 1842, an welchem Tage die Grund

ſteinlegung zum endlichen Ausbau des KölnerDom es ſtattfand, knüpft ſich eine Legende, ein Beweis, daß
auch unſere Zeit geſchäftigt iſt, Wahrheit und Dichtung zu
vermengen. Friedrich Wilhelm IV. von Preußen hatte mit
aller Energie dazu beigetragen, den Dom zu Köln, das groß
artigſte gothiſche Bauwerk auf deutſchem Boden, fertig zu
bauen. Er halte dem rheiniſchen Landtag, der ſeine Unter
ſtützung erbat, dieſe aus vollem Herzen zugeſagt und er hielt
Wort. Die wirkſamſte Unterſtützung war vielleicht die Weih
rede, die der König hielt, als die Grundſteinlegung vor einer
großen und glänzenden Verſammlung erfolgte. In einer hohen
begeiſterten Auffaſſung ſetzte er den Ansbau dieſes hehren
Tempels in Verbindung zu dem Neubau des gemeinſamen
deutſchen Vaterlandes. „Deutſchland baut dieſe Thore

ſo mögen ſie für Deutſchland durch Gottes Gnade
die Thore einer neuen Zeit werden. Der Geiſt, der dieſe
Thore baut, iſt derſelbe, der vor 29 Jahren unſere Ketten
brach, die Schmach des Vaterlandes, die Entfremdung
dieſes Ufers wandte, es iſt der Geiſt der Einigkeit und
Kraft, ihm mögen die Kölner Dompforten Thore des herr
lichſten Triumphes werden.“ Das iſt die Wahrheit jenes
denkwürdigen Tages. Nun die Legende. Von Mund zu
Mund, von Land zu Land wurde der darauf folgende Trink
ſpruch des Erzherzogs Johann von Oeſterreich getragen, jenes
Peannes, der ſpäter (1348 49) zum Reichsverleſer beſtellt
wurde und deſſen Popularität nicht zum wenigſten auf jenen
angeblichen Trinkſpruch zurückzuführen iſt. „Kein Oeſterreich,
kein Preußen, ein einiges großes Deutſchland, feſt wie ſeine
Berge Allerdings ſchöne Worte und ganz geeignet, ſo
manchen Sturm der Jahrzehnte überflüſſig zu machen, aber
eben nicht wahr. „So lange Preußen und Oeſterreich ſo
lange das ganze Deutſchland, ſoweit die deutſche Zunge klingt,
einig ſind, ſo lange werden wir unerſchütterlich daſtehen, wie
die Felſen unſerer Berge.“ So lautete des Erzherzogs
Trinkſpruch in Wirklichkeit, ziemlich trivial und ſo ſchön
verklauſulirt, daß er eben nur als allgemeine Redensart
gelten kann.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Sept. Vielfach

heiter, trocken, warm, von Norden ſpäter Gewitter
neigung. 5. Sept. Zunehmend bewölkt, ſehr
warm und ſchwül, Gewitterregen.

Vermiſchtes.
(Marconi) äußerte am Sonnabend in Le Ferrol beim

Empfange ſpaniſcher Telegraphiſten an Bord des italieniſchen
Kreuzers „Carlo Alberto“, er ſtehe täglich mit einer bei
Plymouth gelegenen Station in Verbindung auf dieſe Weiſe
habe er die Ankunſt des Königs Victor Emanuel in Berlin
erhalten; er fügte hinzu, er habe das Problem der Unab
hängigkeit mehrerer gleichzeitiger Mittheilungen gelöſt.

(Ein Eiſenbahnzug vom Cyklon umgeriſſen.)
Wie ein Kabeltelegramm aus NewYork berichtet, wurde in
der Nähe von Acrides im Staate Minneſota ein Zug der
Chicago NorthWeſtern Bahn von einem heftigen Cyklon über
raſcht. Der Zug fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 35 engl.
Meilen er wurde von den Schienen herabgeriſſen und ſtürzte
einen Abhang von 18 Fuß hinunter. Die Wagentheile fingen
Feuer. Unter den Trümmern wurden drei Leichen hervorge
zogen, außerdem ſind 20 Paſſagiere ſchwer verletzt worden.

(Kevolte in Agram.) Wie ein weiteres Telegramm
aus Agram meldet, vollbrachten bei den Kundgebungen am
Montag die Demonſtranten einen tſetzliches Werk derZer-
ſtörung. Zahlreiche ſerbiſche Geſchäfte und Kaffeehäuſer wurden
geplündert und vollkommen zerſtört, die Firmenſchilder herunter
geriſſen und verbrannt. Die Menge zog johlend und unbe
kümmert um die Polizei, die viel zu ſchwach war, um die
Menge aufzuhalten, durch die Straßen. Da die Garniſon im
Manöver iſt, konnten nur zwei Züge Militär von der Polizei
zur Hilfeleiſtung herangezogen werden. Dieſe ſäuberten wohl
die Straßen, d och konnten ſie nicht verhindern, daß ſich die
Menge in andern Straßen ſammelte und dort ihr Zerſtörungs
werk von neuem begann. Erſt gegen 1 Uhr nachts hörten
die Ausſchreitungen auf. Dienſtag früh wurde eine Bekannt werde und daß die Straßenreiniger

Verantworlliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in

machungf erlaſſen des Jnhalts, daß alle öffentlichen Locale um
9 Uhr und alle Hausthöore um 7 Uhr abends geſpefrt ſein
müſſen. Bei den Kundgebungen wurden mehrere Perſonen
verletzt und an 50 Verhaftungen vorgenommen. Am Dienſtag
ſind keine Ausſchreitungen vorgekommen, doch herrſchte große
Bewe ung. Die Theater haben die Vorſtellungen abgeſagt.
Ein Privatbericht der „Voſſ. Ztg. ſtellt die Vorgänge wie
folgt dar: Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge zog
abends vor die ſerbiſche Schule, die ſerbiſche Bauk, ſowie vor
die Palais Medakowitſch und Sumanowitſch, wo alles zer
trümmert wurde. Die Geſchäftsläden der ſerbiſchen Kaufleitte
wurden vollſtändig zerſtört. Jn das Geſchäſtslocal der Firma
Pöpowitſch drang die Menge ein, die Polizei war vhn-
mächtig, die Hälfte ihrer Mannſchaft liegt verwundet im
Spital, ſodaß die wüthende Menge freie Hand hatte. Um
91/2 Uhr wurde Militär berufen, das alsbald auf dem Platze
erſchien. Die Stadt befindet ſich in völligem Aufruhr. Aus
dem Jnnern des Tſukſchen Geſchäftslocals wurden in die
Menge mehrere Revolverſchüſſe abgefeuert, die jedoch nicht
trafen. Um 11 Uhr nachts marſchirte das Militär auf dem
Jelacſicsplatze auf, die Menge wollte den Platz aber nicht
räumen. Die Lärmenden ſetzten in den Nebengaſſen ihr Zer
ſtörungswerk fort. Der Polizeibeamte Zmara wurde durch
einen Revolverſchuß verwundet. Einem Juriſten hieb ein
Poltziſt drei Finger der rechten Hand buchſtäblich ab. Erſt
um 12 Uhr nachts war die Ruhe nothdürftig wieder hergeſtellt.

(Ueber den Sturm an der Kapküſte) wird der
„Daily Mail“ noch aus Kapſtadt gemeldet: Ein Sturm von
noch nicht dageweſener Heftigkeit brach am Sonntag Abend an
der ganzen ſüdlichen Küſte der Kapkolonie aus. Die ganze
Wucht des Sturmes wüthete mit der Heftigkeit eines Cyklons
kurz vor Mitternacht in Port Elizabeth und war begleitet
don einer Fluth von Regen und glänzenden Blitzen. Die
Nacht war ſtockdunkel und nur die fortwährend von den
Schiffen aufſteigenden Raketen zeigten die furchtbare Zerſtörung
an, welche der Sturm in der Algoa Bai anrichtete. Ver
ſchiedene Bergungsdampfer des Hafens verſuchten hinauszu
dampfen, um die gefährdeten Schiffe zu retten, aber die
Dunkelheit machte es unmöglich zu erkennen, was draußen
vorging. Als der Tag anbrach, war der ganze Stand am
nördlichen Ende der Bai mit trocken daliegenden Schiffen über
ſtreut, andere lagen im Surf (eine Art Brandung) und große
Wellen rollten über ſie weg. Bis Mittag war jedes Segel
ſchiif im Hafen geſtrandet mit Ausnahme von
vieren, welche mit der ganzen Beſatzung untergingen. Vier
kleine Dampfer ſanken auch und dreißig Lichterkähne ſind ge
ſtrandet. Der Dompfer „Scot“ von der Union Caſtle Linie
fuhr am Sonnabend von Port Elizabeth nach Kapſtadt und
ſollte Montag früh in Kapſtadt ankommen, er kam aber noch
nicht in Sicht. Den letzten Nachrichten zufolge ſind achtzehn
Schiffe geſtrandet, fünf andere geſcheitert und mit der ganzen
Beſatzung geſunken.

(Auf der ſchon ſo ſchwer heimgeſuchten Jnſel
Martinique) iſt am Sonnabend, wie der aus Fort de France
in Port Caſtris eingetroffene Dampfer „Corona“ berichtet,
wieder ein überaus ſtarker Ausbruch des Mont
Pelée erfolgt; Leute, die aus dem Norden in Fort de
France angekommen ſeien, hätten berichtet, daß das Dorf
Mornerouge völlig zerſtört und das Dorf Le
Carbet durch eine große Fluth wie weggefegt ſei.
Ungefähr zweihun dert Menſchen hätten hierbei das
Leben eingebüßt. Dieſe betrübenden Angaben werden von
anderer Seite beſtätigt. Nachrichten, die von verſchiedenen
Punkten der Antillen einlaufen, befägen, daß ein ſtarker Aſchen
regen in der Richtung von Martinique bemerkt wurde, in Be
gleitung von heftigen Erdſtößen. Ein Telegramm des „New
York Herald“ aus Pointe s Pitre berichtet, das am Sonntag
die Bevölkerung dieſer Stadt durch einen heftigen Aſchenregen
alarmirt wurde. Ein Telegramm aus Baſſe- Terre berichtet,
daß der Dampfer „San Salvador“, der in Pointe à Pitre,
aus Fort de France kommend, eingetroffen iſt, Sonntag
Morgen Zeuge eines heftigen Ausbruches des Mont Pelée
geweſen iſt. Eine große Menge Aſche fiel auf die Schiffsbrücke,
während der Dampfer vorüberfuhr. Ein in NewYork ein
getroffenes Telegramm aus Port Caſtries (Oanta Lucia) be
richtet: Am Mont Pelée haben ſeit dem 15. Auguſt
fortwährend Eruptionen ſtattgefunden. Eine ſehr
ſtarke Eruption erfolgte am 28. Auguſt nachts.
Der Berg ſpie ungeſtüm Feuer.
findlichen Schiffe wurden mit Aſche bedeckt. Jn der Nacht
vom 30. Auguſt fanden drei Ausbrüche ſtatt. Es iſt
unmöglich, ſich St. Pierre von der Seeſeite her zu nähern.
Jn Le Carbet iſt die Bevölkerung von Schrecken er
griffen und flüchtet ins Jnnere der Jnſel. Der Gouverneur
gab Befehl alle verfügbaren Boote zu verwenden, um die Be
wohner der Küſte nach Fort de France zu bringen. Eine
Fluthwelle trieb die Einwohner von Fort de
France zur Flucht nach dem Jnnern, doch iſt der
von ihr angerichtete Schaden nicht bedeutend. Um Mitternacht

des 30. Auguſt war der Mont Pelée ruhig. Späteren
Meldungen zufolge ſollen, abgeſehen von den zweihundert in
Le Carbet und Morne Nouge umgekommenen Perſonen, auch
im Norden viele Menſchen ums Leben gekommen
ſein

(Ueber den grauenhaften Mord in Heiligenhaus
(Reinland) werden nun, nachdem der Mörder ein Geſtändniß
abgelegt hat, folgende Einzelheiten bekannt. Der Mörder
Saßmannshauſen hatte mit ſeinem
Früh in ſeiner Wohnung bis Mittag gezecht, als ein Streit
entſtand, in deſſen Verlauf Früh erſchlagen und ſeine Leiche

Der
Mörder ſchleppte dann die Leiche in den Keller, zerſtückelte ſie,

Militär wurde zur Räumung beordert.Erſt als der Mörder an die Leichen e n e S

bis zum anderen Tage im Garten vergraben wurde.

verbrannte Kopf, Beine und Arme und verſcharrte die übrigen
Körpertheile im Garten.
theile geführt worden war, gab er ſein hartnäckiges Leugnen
auf. Die Frau Saßmannshauſens wurde unter dem Verdacht
der Beihilfe gleichfalls verhaftet.

(Zu dem Bombenattentat) auf den Ritter v.
Gutmann in Selzthal, von dem wir geſtern Meldung
machten, berichtet das „Berl. Tagebl.“ noch: Nach jetzt er

135,75 Mk.folgter endgiltiger Feſtſtellung war Ingenieur Scholz, der
Bombenwerfer, vor zehn Jahren in Gutmanns Kohlenwerk

Er ſoll ein äußerſt rabiater Menſch geweſen ſein,angeſtellt.
dem ſeine Vorgeſetzten nicht zu kündigen wagten. Gutmann
verfügte deshalb perſönlich ſeine Entlaſſung. Seit jener Zeit
erhielt Gutmann fortgeſetzt Drohbriefe

(Jn Florenz) hat die am Montag ſtattgehabte Be
ſprechung der Vertreter der Metallarbeiter mit dem Director
des Etabliſſements in Pignone und den Ortsbehörden zu

Die Ausſtändiſchen ver
Viele Läden ſind geſchloſſen. Die

keiner Verſtändigung geführt.
halten ſich ſehr ruhig.
Landarbeiter der Nachbarſchaft ſind nicht in den Ausſtand ge
treten. Man nimmt an, daß der Ausſtand bald beendet ſein

die Arbeit wieder auf
wer J

Die auf See be

ermordeten Freunde

Mer

nehmen wollen. Die Zahl der in der Stadt conzentrirten
Touppen beträgt 8000 Mann. Die Ausſtändigen in der
Fabrik von Pignone nahmen eine Tagesordnung an, in
welcher ſie auf dem Ausſtand beharren, aber die anderen
Arbeiter erſuchen die Arbeit wieder aufzunehmen. Am
Dienſtag Morgen nahmen die Kutſcher, die Angeſtellten der
Straßenbahn, die Straßenfeger, Köche und faſt alle anderen
Arbeiterklaſſen mit Ausnahme der Arbeiter von Pignone die
Arbeit wieder auf. Die Setzer hielten Mittags eine Ver
ſammlung ab, um über die Wiederaufnahme der Arbeit zu
beſchließen.

(Erſchoſſen) hat ſich am Sonnabend in Trier ein
Major vom Metzer Fußartillerie- Regiment Nr. 8.

(An Bleivergiftung) infolge des Gehrauchs blei
haltigen Kochgeſchirrs erkraukte unlängſt in Osunabrück die
Familie des Hofbeſitzers Tackenburg. Drei Perſonen ſind be
reits an der Vergiftung geſtorben.

(Jn einer Alpenhütteverbrann t. Am 16 Ang.
früh traf, ſo wird auch Klagenfurt gemeldet, ein auf Patrouille
befindlicher Gendarm die Seethalerhütte nächſt dem
Klippitzthörk und der Hohzenwart-Alpe in Kärnten als glim
menden Aſchenhaufen an. Anweſend war wohl niemand.
Die Hütte hatten die Eheleute Joachim und Agnes Scharf
bewohnt. Auf dem Fußboden der Küche wurden unkenntliche
verkohlte Reſte eines menſchlichen Körpers be
merkt, welche von der Agnes Scharf und an der Stelle, wo
das Gaſtzimmer bezw. Wohnzimmer war, ſolche die von
Joachim Scharf herrühren dürften. Auch der 14 Jahre alte
Friedrich Ragger, Sohn des Beſitzers Thomas Ragger in
Gröbern, der nächſt der Seethalerhütte Schafe weidete und in
der genannten Hütte auf dem Dachboden zu nächtigen pflegte,

fang in den Flammen ſeinen Tod. Ferner ſind drei Kühe,
ein Kalb, zwei Ziegen und ein Hund, ſowie ſämmtliche Ein
richtungsſtücke zu Grunde gegangen. Das Feuer dürfte im
Kamin entſtanden ſein und ſich auf das Schindeldach und auf
die hinter der Hütte befindliche Streu verbreitet haben, und
zwar ſo raſch, daß die genannten Perſonen die Hütte nicht
mehr verlaſſen konnten.

(Der Aviſo „Grille“) iſt am Dienſtag Mittag in
Kiel eingetroffen. Das Schiff mußte wegen lecker Feuerrohre
in die Werft gehen.

Neueſte Nachrichten.
Poſen, 3. Sept. Nach dem kurz nach der An

kunft hierſelbſt ſtattgehabten Civilempfang war bei
den Majeſtäten im Generalkommando Abendtafel.
Die Majeſtäten ſaßen einander gegenüber. Rechts
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſaß zunächſt Frau
General von Stülpnagel, der Reichskanzler, Fräulein
von Stülpnagel, Graf A. zu Eulenburg. Lnks
Gräfin Brockdorff, Fürſt Radolin, General von
Pleſſen, Generalleutnant Graf HülſenHäſeler. Rechts
von der Kaiſerin folgten der Kronprinz, Frl.
von Gersdorff, General von Stülpnagel, links Herzog
Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein, Gräfin zu
Stolberg, Fürſt zu Fürſtenberg. Die Stadt iſt
glänzend illuminirt. Vor dem Generalkommando
ſammelte ſich eine tauſendköpfige Menge, die
patriotiſche Lieder ſang. Die Kaiſerin und der
Kronprinz zeigten ſich auf dem Balkon und wurden
mit ſtürmiſchen Hurrahs begrüßt. Auf Einladung
des Kaiſers ſind abends eingetroffen Generaladjutant
General der Kavallerie, Generalgouverneur von
Warſchau, Tſchertkoff mit Adjutanten, ferner der
Kommandeur des St. Petersburger Garde Infanterie
regiments „König Friedrich Wilhelm III mit einem
Oberſt und 16 Offizieren des Regiments. Mit
dem Kaiſer ſind eingetroffen Herzog Ernſt Günther
zu SchleswigHolſtein, der ebenſo wie der Kronprinz
dem Kaiſer zu Pferde folgte, ferner die Generale von
Pleſſen, von Scholl und von Löwenfeld, Oberſt
leutnant von Plüskow, Major Graf von Schmettow,
Leibarzt Dr. Jlberg, Oberſtallmeiſter von Wedel,
Vizeoberſtallmeiſter Frhr. v. Eſebeck, Oberhofmeiſterin
Gräfin Brockdorff, welche mit der Kaiſerin im Wagen
ſaß, die Hofdamen von Gersdorff, Gräfin Stolberg
Wernigerode, Oberhofmeiſter Frhr. von Mirbach,
Kammerherr von Keller, der Chef des Civilkabinets
Excellenz von Lucanus, der Chef des Militärkabinets
Graf HülſenHäſeler. Vor dem Gebäude des
Generalkommandos bildete eine Kompagnie des
Grenadier Regiments König Wilhelin J. (2. Weſt

preußiſches) Nr. 7 die Ehrenwache. Am Berliner
Thor überreichte die Tochter des Oberbürgermeiſters,
von Ehrenjungfrauen geleitet, der Kaiſerin nach der

Rede des Kaiſers einen Blumenſtrauß.
Agram, 3. Sept. An verſchiedenen Orten der

Stadt kam es wieder zu Demonſtrationen. Die
Lage auf dem KapitelPlatz wird immer bedrohlicher,

W S

Produrtenbörſe.
Berlin, 2. Sept.

Weizen 1000 kg Sept. 155, Okt. 153,25 Dez
153,50 Mk.

Koggen 1000 kg Sept. 139,75 Okt. 136,75, Dez.

Hafer 1000 kg Sept. 135, Mk., Dez. 1833, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept. 121,75 nom., Dez.

Mk. nom.
Rüböl 100 kg Oetober 51,380 Dezember 50,10 Mk.
Spiritu s 70er loco 37,50 Mk.
Bei prächtigem Wetter haben die fortgeſetzten Realiſations

verläuſe ſcharfen Druck auf die Preiſe des laufenden Monats
für Weizen, Roggen und Hafer ausgeübt, der nur
wenig nachließ, als ſich das Angebot gelichtet hatte. Spätere
Lieferfriſten erwieſen ſich als widerſtandsfähiger. Der Verkauſ
greifbarer Waare war außerordentlich ſchwierig. Rüböl
ſehr ſtill. eher etwas feſter. Spirtus richt umgeſetzt,
obwohl die Forderungen nahmhaft herabgeſetzt wurden.

ſeburg.
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